
und Intelligenz-Matt für den Oberamts-Bezirk Nagold.

^§ 129.
Erscheint wöchentlich Smal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet halbjährlich hier (ohne
Trägerlohn ) 1 ^ 60 - ! , in dem Bezirk 2 ^ l,
außerhalb des Bezirks 2 4st Vierteljähr¬

liches und Monatsabonnement nach Verhältnis.

Samstag de» 4 . November.

Jnsertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung S -h
bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müssen
spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegebcn

sein.

1882.

Zum Abonnement auf den „Gesellschafter " für
-ie Monate

NovemberL Dezember
den wir freundlichst ein.

Exped . des Gesellschafters.

Amtliches.
Nagold.

Kek an » 1mach « « g.
Die Ortsvorsteher werden aufgefordert , die

Berichte über die Veränderungen im Bestand der
Steuer -Objekte

vom 1. November 1881/82
binnen 10 Tagen einzusenden.

Den 1. November 1882.
K . Oberamt . Güntner.

Nagold.
Bekanntmachung.

Diejenigen Ortsvorsteher , welche noch mit der
Einsendung des Verzeichnisses der in ihren Gemein¬
den als Mobiliar -Feuer -Versicherungs -Agenten auf¬
gestellten Personen — vergl . den in Nr . 118 des
Gesellschafters erschienenen oberamtlichen Erlaß vom
7. d. Mts . - im Rückstand sind , werden an Vor¬
lage desselben längstens binnen 8 Tagen erinnert.

Den 31 . Oktober 1882.
K . Oberamt . Güntner.

Mittwoch den 8. November 1882,
Vormittags Präzis V- 10 Uhr,

Kchnttehrer -Konfererrz in Altenstaig Stadt.
Tagesordnung:

1) Orgelspiel und Choralgesang in der Kirche;
Choralbüchlein Nro . 145 , 164a , 69.

2) Lehrprobe über I . Lesebuch Nro . 152 : „Die
Finger " , von Schull . Röhner.

3) Besprechung der Thesen über : „Die pädago¬
gische Bedeutung des Spiels und seine Ber-
werthung für die Volksschule ".

Altenstaig,  2 . November 1882.
K . Bezirksschulinspektorat.

Mezger.

Zur sozialen Frage.
Eine Hauptklage der Arbeiter in der sozialen

Bewegung unserer Tage richtet sich bekanntlich gegen
die herrschende Erwerbsordnung . Darnach fällt her¬
kömmlicher Weise aller Gewinn , welcher bei irgend
einem Unternehmen erzielt wird , dem Unternehmer zu,
welcher das Betriebskapital zu der Sache hergegeben
hat ; der Arbeiter aber , welcher seine Kraft , Gesund¬
heit , Zeit auch als Kapital in das Unternehmen ge¬
steckt und dadurch den erzielten Gewinn miterworben
hat , wird mit einem mehr oder weniger hohen Lohn
abgefunden . Je mehr man geneigt ist , diese Ge¬
schäftshandlung allerdings bis auf einen gewissen
Grad als eine dem Arbeiter gegenüber nicht ganz
gerechte anzusehen , desto mehr wird man sich freuen,
wenn man erfährt , wie wenigstens einmal an einzel¬
nen Orten und von einzelnen Unternehmern Versuche
zu einer billigeren Behandlung der Arbeiter gemacht
werden . So lasen wir dieser Tage von einer Genfer
Fabrik , daß dieselbe schon seit einer Reihe von Jah¬
ren ihren Arbeitern Theilnahme am Gewinn , ja bis
auf einen gewissen Grad Teilhaberschaft am Ge¬
schäft gewähre . Beim Abschluß der jährlichen In¬
ventur werden zuerst abgerechnet die üblichen Zinsen
des Betriebskapitals , ferner eine Summe für Ab¬
nützung des Inventars und endlich eine Summe zur

Reserve für Fälle des Verlusts . Bon dem übrigen
Reingewinn gewährt die Fabrik den Arbeitern gerade
die Hälfte . So bekam im Fahr 1881 jeder der 101
Arbeiter an Reingewinn durchschnittlich ausbezahlt
212 Frcs . Fette und magere Jahre hat das Ge¬
schäft seit Einführung dieses Systems durchgemacht.
Der Leiter der Fabrik spricht als Ergebniß seiner
Erfahrungen folgendes aus : „Seit 10 Jahren hat
das von uns angewandte System der Gewinnbethei¬
ligung keine von den Schwierigkeiten veranlaßt , welche
viele Leute vorhersehen wollten ;, vollständige Ueber-
einstimmung und beste Eintracht haben nie aufgehört
unter uns zu herrschen . Der Grundsatz ^ der Thei-
lnng ist uns so zur Gewohnheit geworden , Unter¬
nehmer und Arbeiter befinden sich so wohl dabei,
daß niemand auf den Gedanken kommen würde , etwas
daran zu ändern ."

Noch sieben andere Genfer Geschäfte sollen
nach diesem Vorgang die Gewinnbetheiligung einge¬
führt haben . Wenn aber das in Genf möglich ist,
warum nicht auch je nach Ort und Umständen an¬
derswo ? Wie schwerer und verbreiteter Unzufrieden¬
heit würde dadurch die Wurzel abgeschnitten ! An ihre
Stelle träte Eintracht und Frieden , jene Güter , an
denen das Geschlecht unserer Tage ganz besonders
arm ist!

Tages Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

Stuttgart,  31 . Oktbr . Mit dem Beschlüsse
der gestrigen Generalversammlung , die Handwer¬
kerbank  zu liquidsten , ist auch unser zweites genos¬
senschaftliches Geldinstitut von der Bildfläche ver¬
schwunden . Die Sünden der Volksbank haben der
Handwerkerbank das Leben verkürzt . Die Verwal¬
tung der letzteren steht rein und mackellos da und
sie genießt das Vertrauen der Genossenschafter nach
wie vor . Dem ist es auch zuzuschreiben , daß der
Verlauf der gestrigen Versammlung ein so ruhiger
war und sich wesentlich unterschied von dem tumul-
tuarischen Charakter der Volksbankversammlungen.
Die wichtige Frage , ob durch den Fall unserer bei¬
den Genossenschaftsbanken Stuttgart für immer den
unbestreitbaren Wohlthaten der genossenschaftlichen
Verbände auf dem Bankgebiete entsagen wird , dürfte
doch wohl nicht so glatt zu bejahen sein. Es wird
auch bei uns wieder eine Zeit kommen , wo die öf¬
fentliche Meinung sich den momentan durch unerhörte
Mißwirthschaft bei dem einen Institut um all ' ihren
Credit gebrachten Genossenschaftsbanken wieder zu¬
wenden wird , vielleicht schon dann , wenn das neue
Genossenschaftsgesetz , das ja erwartet wird , in Kraft
getreten ist. Die Verwaltungen unserer zukünftigen
Genossenschaftsbanken werden dann so klug sein , die
Geschäfte mit Liegenschaften , welche den gegenwär¬
tigen den Todesstoß versetzt haben , aus ihrem Ge¬
schäftskreis zu verbannen . (T . Chr .)

Stuttgart,  31 . Okt . Am Montag fand
zum ersten Mal die Abgabe von Kartoffeln in »der
Gewerbehalle statt , wie solche in großen Quantitä¬
ten vom Verein zum Wohl der arbeitenden Klassen
aus dem Ausland , besonders aber aus der Pfalz be¬
zogen wurden . Die Zahl der Käufer war an den
beiden ersten Tagen schon eine ganz beträchtliche ; die
Kartoffeln selbst sind ungewöhnlich billig und kosten
3 60 L pr . 50 KZ.

Böblingen,  31 . Okt . Der seitherige Abge¬
ordnete des Bezirks , Dr . Otto Elben,  hat eine
Wiederwahl entschieden abgelehnt.

Stuttgart,  1 . Nov . Zur Feier des 365.

Jahrestags des 31 . Oktober 1517 , an welchem Mar¬
tin Luther  seine 95 Thesen an der Schloßkirche zu
Wittenberg anschlug , fand gestern Abend 6 Uhr ein
liturgischer Gottesdienst in der Stiftskirche statt.
Derselbe war ziemlich zahlreich besucht.

Stuttgart,  1 . Nov . Wie wir vernehmen , ist Seiner
Königlichen Majestät jüngst von dem ganz aus geborenen
Württembergern bestehenden Schwäbischen Unterstützungsverein
zu Datzton im Staate Ohio in den Vereinigten Staaten von
Nordamerika als Ertrag einer von dem Verein veranstalteten
Kollekte zum Besten „ihrer in diesem Jahre durch Sturm und
Hagelschlag schwer heimgesnchten Stammesgenossen im alten
Vaterland " die Summe von 880 zngesendet worden.

Von Seiten der gemeinnützigen Baugesellschast in
Stuttgart  war kürzlich eine Verwaltersstelle mit einem Ge¬
halt von 1800 ausgeschrieben . Um diese Stelle haben sich
nun nicht weniger als 500 Bewerber  eingefnnden , die
nahezu sammt und sonders stellenlos in Stuttgart selbst sich
aushalten.

Brandfälle : In Oggelsbeuren (Ehingen)
am Sonntag den 29 . Okt . die Wirtschaft z. Stumpen.

In der Gegend von Säckingen  haben Agen¬
ten ausgediente deutsche Soldaten unter glänzenden
Bedingungen für die neu zu errichtende Gensdarmerie
in Egypten  geworben . Als die Leute aber in Ale¬
xandria ankamen , haben sie das . Gegentheil vorge¬
funden und kämen jetzt gerne wieder nach Deutsch¬
land zurück.

München , 28 . Oktbr . Wie das „ Regensburger Tag¬
blatt " mittheilt , wurde durch Pferde , welche beim Ziehen des
Pfluges plötzlich stehen blieben und absolut nicht mehr weiter¬
zubringen waren , in der Nähe von Kareth (Oberpfalz ) die in
die Erde vergrabene L e i che eines seit etwa einem Vierteljahre
vermißten Mezgerburschen gefunden , welche , den Mordstahl noch
in der Brust , dalag.

Ueber die diesjährige Weinernte  meint das Franks.
Journ . , was selbige ergeben werde , sei rasch gesagt : einen
recht dünnen , vielfach recht sauren Wein , der in Anbetracht der
schlechtfaulen Trauben und , wenn kein Zuckerzusatz erfolgt , dem
geringen Alkoholgehalt wegen , wenig haltbar sein wird . Aber
auch der Blick in die Zukunft ist kein tröstlicher , denn das
Holz , auf dem die Erwartungen des kommenden Jahres be¬
ruhen , ist bis jetzt wenigstens von einer Beschaffenheit , die zu
Befürchtungen Veranlassung geben könnte , wenn der Winter
nicht ein milder werden sollte.

Dem Leipz .-T . wird aus Coburg geschrieben,
daß den Griffelmachern  der Waldorte ein schwe¬
rer Schlag bevorstehe . Obwohl die gegenwärtigen
Griffelpreise auf das Aeußerste herabgedrückt sind,
muthen die Aufkäufer den Griffelmachern eine weitere
Preisermäßigung von 40 Prozent zu, ein Ansinnen,
zu dem sich die armen Arbeiter unmöglich verstehen
können.

Berlin,  30 . Okt . Im neuen Abgeordneten¬
hause  sitzen 74  Verwaltungsbeamte , bis auf 2 sämt¬
lich auf der Rechten , darunter 42 Landräthe . Bran¬
denburg entsandte 11 Landräthe , ein Drittheil sämt¬
licher in dieser Provinz vorhandenen . Richter sind
38 gewählt , wovon 25 dem Zentrum angehören.
Die Linke zählt bei 130 Mitgliedern nur 24 Staats¬
beamte , 15 Richter , 6 Universitätsprofessoren , 2 Land¬
räthe und 1 Bergschuldirektor.

Berlin,  31 . Oktbr . Krupp  schenkte für die
Ueberschwemmten in Italien 10,000 Lire.

Berlin,  1 . Novbr . Die „Nationalzeitung"
meldet : Der König  genehmigte die Auflösung  der
Berliner Stadtverordnetenversammlung . — Die So¬
zialdemokraten beabsichtigen , an der Stadtverordneten¬
wahl theilzunehmen . (N . T .)

In Berlin  sind infolge der Beschlagnahme
bei einem Collecteur 400 Personen wegen Spielens
in ausländischen Lotterien in Anklagezustand versetzt.

Man schreibt von Berlin:  Dem Reichskanzler
Fürsten Bismarck soll das Wahlergebniß  wenig
behagt haben . Es wird ihm die Aeußerung in den
Mund gelegt , den Ministern erwüchsen durch die



Art der neuen Zusammensetzung deS Abgeordneten¬
hauses nur Schwierigkeiten , denn sie könnten bei der
Unzulässigkeit eines Appells an die Geneigtheit des
Centrums zur Unterstützung der Regierung niemals
von vorn herein übersehen , welches Schicksal eine
Gesetzesvorlage haben würde , es wäre ihm , dem
Kanzler , mithin viel erwünschter gewesen , entweder
die Konservativen oder die Liberalen stünden hinter
einem namhaften Sieg . Die unverändert gebliebene
Stärke des Centrums laste auf dem Ministerium
wie ein Bleigewicht und mache für wichtige , wie
schwierige Fragen ein Schaukelsystem nöthig , an dem
Keiner seine Freude haben könne. Dies ist die An¬
sicht auch der andern Parteien , der konservativen wie
der liberalen , und es wird unter den obwaltenden
Umständen so mancher Anlauf , das Ziel zu erreichen,
ein ganz vergeblicher bleiben.

Das Reichskanzleramt hat laut „Fr . Z ."
inhaltlich folgendes Zirkular an die deutschen
Konsulate erlassen : „Aus Anlaß eines Spezial¬
falles erlaube ich mir die Herren Generalkonsuln,
Konsuln und Vizekonsuln im Aufträge des Herrn
Reichskanzlers wiederholt darauf aufmerksam zu
machen , daß sie ihre eigentliche und vornehmste Auf¬
gabe in der Förderung des deutschen Handels und
dem Schutz der Reichsangehörigen zu suchen, dagegen
sich jeder politischen Thätigkeit zu enthalten haben.
Selbstverständlich schließen die vorstehenden Bestim¬
mungen nicht aus , daß die Herren Konsuln über
politische Vorkommnisse innerhalb ihres Amtsbezirkes,
namentlich insofern diese mit wirthschaftlichen Fragen
im Zusammenhang stehen , nach wie vor Bericht er¬
statten . Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften
dieses Erlasses werden als mit dem ferneren Ver¬
bleiben der betreffenden Beamten im Dienste unver¬
einbar angesehen werden , gez. Busch ."

Die „Voss . Ztg ." hebt hervor , daß durch die
Zusammensetzung des neuen Abg .-Hauses der Fort¬
gang der Verstaatlichung der Eisenbahnen vollstän¬
dig gesichert ist. Im Westen sind bis auf gering¬
fügige Ausnahmen alle Bahnen angekauft , dagegen
existiren in Schlesien , Posen und Preußen noch große
Privatbahnkom Plexe.

In Schlesien beginnt der Mischehenstreit neue
Wellen zu werfen . Ein evangel . Geistlicher theilt
dem Schief . Morgenbl . mit , daß ein Brautpaar , von
welchem der Bräutigam katholisch , die Braut evan¬
gelisch ist, auf die neben der katholischen beabsichtigte
evangelische Trauung verzichten mußte , weil der kalh.
Pfarrer H . in Schmiedeberg und ^St . im Wohnsitze
der Braut dem Bräutigam dies untersagt hatten,
worauf wieder der evangel . geistliche Gewährsmann
des Breslauer Blattes der Braut auseinandersetzte,
daß er in ihrer Bereitschaft zur alleinigen kathol . Trau¬
ung ebenfalls nur eine Verachtung der evangel . Kirche
sehe und sie daher auch nicht zum h. Abendmahl zu¬
lasten könne.

Mühlhausen . 31 . Okt . Gestern feierte der
Reichstagsabgeordnete Joh . Dollfuß von hier das
Fest seiner diamantenen Hochzeit . Aus Anlaß der
Feier erhielten alle Arbeiter seiner Fabrik , 3000 bis
4000 an der Zahl , je nach der Zahl der Arbeits¬
jahre eine bestimmte Geldsumme ausbezahlt . Die
Bureaubeamten erhielten doppelten Gehalt . Außer¬
dem sind mehrere öffentliche Anstalten reichlich be¬
dacht worden.

Mit dem deutschen Dichter wirft ein militäri¬
scher Mitarbeiter des „Paris " die Frage auf : „ Was
ist des deutschen Vaterland ? " und giebt hierauf gleich
die Antwort , welcher wir , dem „B . T ." folgend,
Nachstehendes entnehmen : „Mit Hilfe von klassischen
Büchern und von Wandkarten , auf denen in großen
Strichen die Marschroute von Berlin nach Paris
vorgezeichnet ist , Prägt gegenwärtig der deutsche Po¬
lyp seinen Jungen ein, wie weit er seine Arme aus¬
strecken will . Gegen Osten zeigt er sich zurückhal¬
tend , weil er Rußland schonen zu müssen glaubt.
Auf anderen Punkten dagegen ist er weniger vorsich¬
tig . Oesterreich wird gegen Konstantinopel hinge¬
drängt , damit es Siebenbürgen , Ungarn , selbst Dal¬
matien und Istrien aufgebe . Wie würde es alsdann
mit den Bestrebungen Italiens aussehen , welches
Triest und Ragusa fordert ? Von der Schweiz ist
überhaupt nicht mehr die Rede . Ebensowenig von
Holland ; ebensowenig von Belgien . Im Süden hat
man den Gotthardt durchbohrt ; im Norden wird
man einen Canal Herstellen , welcher Dänemark ab¬
schneiden und die Ostsee mit der Nordsee verbinden
soll . Schließlich wird man sich auch noch Colo-
nien Anschaffen und außerdem durch die Adria im
Mittelländischen Meer , diesem europäischen Meer
xar oxoollenoe , eindringen . Das ist der Plan der
Deutschen . Man gibt sich nicht einmal die Mühe,
ihn vor uns zu verbergen ; mit solcher Gewißheit
rechnet man auf sein Gelingen !" Das sind also die
deutschen Annexionspläne!

Oesterreich -Ungarn.
In Tirol ist die Waffersnoth zwar glücklich

vorüber , es droht nun aber eine noch schrecklichere
Noth über das arme Land hereinzubrechen : die
Hungers noch . Die Bevölkerung in den heimge¬
suchten Thälern ist aller Vorräthe beraubt . Der
Winter steht vor der Thür ; helfe, wer helfen kann!

„Egyetertes " bringt einen offenen Brief Kos-
suth ' s an den Sekretär des Brüsseler Friedenskon¬
gresses ; Kossuth verspricht den Einfluß auf seine
Landsleute , dessen er sich noch immer rühmen könne,
im Sinne der Friedensfreunde zu verwerthen . (Kos¬
suth nunmehr Friedensapostel !)

Eine seltsame Entsührungsgeschichte macht in Buda¬
pest Aufsehen . Ein junger Engländer erließ dort , wie „ Egye-
tsrtss " meldet , folgendes Inserat : „ Junge , hübsche Mädchen
werden im Velocipedfahren unterrichtet und zur Reise ausge¬
nommen . Näheres unter Tabakgasse 26 " . Es meldeten sich
in Folge dieser Annonce nicht wenig junge Mädchen aus dem
Bürger - und Handwerkerstande und mit einer Anzahl von die¬
sen verschwand nach einigen Tagen der moderne Rattenfänger
aus Pest , ohne daß man bisher außer seiner nach Frankfurt
a M . führenden Spur etwas von ihm ermittelt , obwohl der
Telegraph hinter ihm nach allen Richtungen spielt.

Italien.
Rom , 31 . Okt . In hiesigen Kreisen wird die

Nachricht mit großer Befriedigung ausgenommen , daß
die Kronprinzen von Deutschland und Oesterreich der
Vermählung des Herzogs von Genua beiwohnen
werden . Auch wird von mehreren Blättern ein wei¬
teres Gerücht verzeichnet , daß sich der Herzog von
Aosta mit einer bayerischen Prinzessin vermählen solle.

Frankreich.
Paris , 1. Nov . Die France bespricht in

einem längeren Artikel die deutsche Marine und kommt
zu dem Schluß , daß Deutschland nunmehr in die
Reihe der großen Seemächte eingerückt sei und
Frankreich auch zur See die Spitze bieten könne.

Paris , 1. Nov . (Strike .) Nach den Mö¬
beltischlern haben nun auch die Tapezierer die
Arbeit definitiv eingestellt . Die Arbeiter verlangen
einen Normal -Taglohn von 9 Frcs . , einen neuen
Tarif für Stückarbeit und Bezahlung von Reiseun¬
kosten nach der von ihnen selber aufzustellenden Rech¬
nung.

In offiziellen Pariser Kreisen will man wis¬
sen, daß die Royalisten bereit seien, loszuschlagen,
und sich auch bereits mit Fahnen ausgerüstet hätten,
um ihrerseits die jüngsten Ereignisse auszubeuten.

In Paris ist dasTischrückc»  wieder einmal
fashionablc geworden . Gerade in den aristokratischen Kreisen,
wo sonst das Hcrvorkehrcn strengster religiöser Rcchlsgläubig-
keit znm guten Ton gehört , hat dieser Aberglaube die meisten
Anhänger gewonnen . Was indcß schlimmer ist , als diese Ver¬
irrung gelangwciltcr Modedamen und hohlküpfiger Modehcrrcn,
daS ist die Mitschuld gewisser Preßorganc , welche unter dem
Vorwände , das elegante Leben zu schildern , die eleganten Thor-
hcitcn beschönigen und ihnen das Wort reden . Der Gaulois
widmet heute dem Tischrücken einen Leitartikel , dessen Ver¬
fasser sich als sehr freisinnig , sehr skeptisch bekennt , dann aber
sofort beifügt , an der Fähigkeit der Tische , sich zu drehen und
durch Bewegen und Klopfen Mittheilungen aus dem Geister¬
reiche zu übermitteln , dürfe man nicht zweifeln . Der Verfasser
beruft sich auf Madame de Girardin , auf Balzac , Sardon und
die Kaiserin Eugenie , welche Alle zu ihrer Zeit eifrig das
Tischrncken gepflegt . Man geht sogar jetzt soweit , von den
Tischen Antwort auf Fragen zu verlangen , welche von den
Anwesenden gar nicht ausgesprochen , sondern nur gedacht wer¬
den . Mad . de Girardin , so erzählt der Gaulois , soll bei einer
dieser Sitzungen ihre Gäste aufgcfordert haben , jeder möge sich
ein Wort denken ; der Tisch werde cs errathen und durch ein
Synonym andeuten . Als die Reihe an den Schriftsteller Vac-
gucrie kam , klopfte der Tisch : „ Leiden " — Vacqueric gestand,
er habe gedacht : „ Lieben " . (An die Langeweile hängt sich
meistens auch die Dummheit und Geistlosigkeit und umgekehrt .)

England.
London , 2 . Nov . Die „Times " meldet : Die

egyptische Regierung schlug England vor , Arabi zu
verbannen , ohne den Prozeß fortzuführen . Die bri¬
tische Regierung nahm diesen Vorschlag nicht an.

Türkei.
Wie sich die Dinge doch ändern können ! An¬

fangs hieß es , Arabi Pascha müsse zum Tode ver-
urtheilt werden , jetzt spricht man schon davon , daß
sein Prozeß ganz niedergeschlagen oder doch so ge¬
führt werden solle , daß ihm kein Haar gekrümmt
werde . Uebrigens droht von Oberegypten her ein
kleines Nachspiel zu Arabi ' s Aufstand durch einen
„Propheten " Mahdi , der bereits ein egyptisches Corps
von 6000 Mann vernichtet hat , Chartum bedroht
und die Absicht hat , direct auf Kairo (von dort in
gerader Linie 1600 Kilometer entfernt ) zu marsch iren.

Handel K Verkehr.
Nürnberg,  1 . Nov . (Hopfen .) Auf allen Produk¬

tionsplätzen herrschte in den letzten Tagen ungemein reger Ein¬
kauf zu steigenden Preisen . Die heutigen Notirungen lauten
für Wiirttemberger Prima 345 — 360 „Hl, Sekunda 330 —335
Mark , Tertia 300 — 310 „L

Entringen -, 3l.  Okt . (Hopfen .) Die sämmtlichen
hier erzeugten Hopfen sind gestern vollends abgeführt worden.
Im Ganzen sind abgewogen worden ca . 5l0 Ztr . reine (Mit-
telprcis 315 ^ ü) und ca . 50 Ztr . rothe (Mittclpreis 140 ^ ),
was zusammen die hübsche Summe von 167,000 ergibt.

Hiezu Nr . 6 des Deutschen Unterhaltungsblattes.
Die Leser unserer Wochenbeilage „ Deutsches llnterhal¬

tungsblatt " werden schon in Nro . 5 mit Interesse die Schilde¬
rungen aus Constantinopel  gelesen habe » . Wir machen
noch besonders auf den 3 . Artikel über Constantinopel in
Nro . 6 aufmerksam . Diese Schilderungen stammen aus der
Feder eines Augenzeugen , der es in dcr That trefflich versteht,
uns einen vollen Einblick in das eigcnthiimliche Leben und
Treiben fremder Völker zu verschaffen.

SchlußBertheilung.
In der Konkurssache des
Gustav Klein , Hirschwirths hier,

soll mit Genehmigung des Konkurs¬
gerichts die Schlußverthsilung erfolgen.

Der verfügbare Maffebestand , wovon
die Kosten noch abgehen , beträgt
14 249 -M 72 L.

Nach dem auf der Gerichtsschreiberei
des K. Amtsgerichts hier niedergelegten
Verzeichniß sind bei der Vertheilung
zu berücksichtigen:

bevorrechtete Forderungen ein¬
schließlich des Beibringens der Ehe¬
frau 12 665 cM 55 L

nicht bevorrechtete Forderungen
54 921 56 L

Hievon werden die Gläubiger unter

ArnMche und ^ rivaL -MekMrntrnachrrngen.
Hinweisung auf die W . 140 und 141
der Konkursordnung in Kenntniß gesetzt.

Den 1. November 1882.
Der Konkurs -Verwalter:

_ Gerichtsnotar M  aher.
O b e r s ch w a n d o r f.

Fahrniß -Auktio ».

Mehlhändlers

Aus der Kon¬
kursmasse des
Joh . Adam

W  Schüler,
Oberschwandorf,

wird am nächsten
Montag Ken 6 . d. M .,
Vormittags 10 Uhr,

in dem Schuler 'schen Hause gegen
baare Bezahlung im öffentlichen Auf¬
streich verkauft:

1 Mehlwaage , 1 Brückenwaage , 15

Centner Stroh , 50 Gerstengarben , 27
Centner Heu , 30 Simri Kartoffeln,
1 Haufen Rüben , 1 Quan¬
tum Brennholz , 1 Bienen¬
stand mit 2 Bienenstöcken,
1 Wagen Dung , 30 forch.
Dielen und Bretter , 120
Dinkelgarben und sonstige
Gegenstände.

Hiezu werden die Liebhaber einge-
ladcn.

Nagold,  den 2 . Novbr . 1882.
Der Konkursverwalter:
Gerichts -Notar Mayer.

Für die Hagelbeschädigten des Ober¬
amtsbezirks Schorndorf haben wir noch
empfangen von Frau Ap. Oeff . 3
wofür wir ebenfalls herzlich danken.

Red . d. Gesellsch.

'»MUS

Nagold.

Geld -Offert.
Auf den

1. Dezember d. I.
Isind 3000 cM in einem oder

s?OooÄnixchrxren Posten auszuleihen.
Den 30 . Oktober 1882.

Oberamtspslege.
M a ul betsch.

8k a g o l d.

700 Mark
Privatgeld,

werden gegen gute Sicherheit ausge-
lieheu und kann solches auf längere
Zeit stehen gelassen werden . Näheres
durch die Exped . d. Bl.

MM



Zweiter und letzter Liegenschafts-Verkauf.
In der Zwangsvollstreckungssache in das unbewegliche Vermögen des

Johann Martin Kehma« « » Bauers dahier,
kommt auf Anordnung des K . Amtsgerichts Nagold als Vollstreckungsgencht
vom 3./20 . August d. Jrs . und vermöge Gemeinderathsbeschlusses vom 2. Sept.
d. Jrs . die hienach beschriebene Liegenschaft , zufolge Beibringung besserer
Käufer , im Wege der Zwangsvollstreckung am

Mantas de« 13 . November Ir ».. Nachmittag » 2 Uhr.
auf hiesigem Rathhaus im zweiten Termin letztmals öffentlich zur Versteigerung.

Hiezu werden Kaufsliebhaber — der Verkaufskommissivn unbekannte
Steigerer , sowie deren Bürgen mit gemeinderäthl . Vermögenszeugnissen neuesten
Datums versehen - unter dem Anfügen eingeladen , daß tüchtige Selbstzähler¬
bürgschaft sogleich zu stellen und der Kaufschilling zu */itel baar , der Rest
aber je zu Vbtel pro Martini 1883/85 zu bezahlen ist.

Die Kaufs -Objekte sind folgende:
Hiesiger Markung.

Gebäude:
Tie unabgetheilte Hälfte an

Nr . 55 und 55a . 4 n 02 gni Einem zweistockigten Wohnhaus mit Scheuer,
Stall und gewölbtem Keller unter einem Dach,
Backofen im II . Stock,

zur t/,te Brand -Vers .-Anschl. 950 «kL Steuer -Anschl. 1550 vkL
Einem Wagenschopf auf Freiposten mitten im Dorf in der Nähe des Wohn¬

hauses,
zur r/nte Brand -Vers .-Anschl. 70 Steuer -Anschlag 100

an der Maadgasse neben Philipp Schübel , Mezger,
und sich selbst.

Gärte « :
Die unabgetheilte Hälfte an

») P .-Nr . 81 . 44 gm Gemüsegarten beim Haus neben Philipp Schübel,
Mezger , und sich selbst,

r/stig Anschlag 1000 ^ 6, Nachgebot 610 vfK
d) „ „ 559 . 54 n 42 gm Gras - und Baumgarten und Baumland in Her¬

renwiesen neben Joh . Georg Koch und dem Weg,
V,tig Anschlag 900 »k , Nachgebvt 510

Miesen:
P .-Nr . 576/t . 26 a 13 gm in Herrenwiesen neben Jakob Rentschler , Bauer,

und sich selbst, Anschlag 1100 okK, Nachgebot 860 vlL
P .-Nr . 607 . 5 n 50 gm daselbst neben dem Weg und sich selbst,

Anschlag 150 Nachgebot 110
Aecker, Jelg K« ch:

P .-Nr . 651 . 18 a, 52 gm auf der Buchen neben Johann Georg Koch,
Bauer , und Christian Rentschler , Bauer,

Anschlag 280 Nachgebot 180 »kL
Aecker. Zeig Kühl:

P .-Nr . 165 . 22 a 19 gm in Ziegeläckern neben Johann Georg Romann,
Fuhrmann , und Joh . Georg Volz , Stiftungspfleger,

Anschlag 350 Nachgebot 225
P .- Nr . 525/i . 20 a 17 gm im Falkenstein neben Johs . Streb , Holzhauer,

und Matthäus Mast , Holzhauer,
Anschlag 140 «̂ 6, Nachgebot 85 ^

Aecker. Zelg Klacha:
P .-Nr . 370 . 19 s. 85 gm im Krähenbronnen neben Michael Romann , Holz¬

hauer , und Joh . Georg Romann , Fuhrmann,
Anschlag 140 cM, Nachgebot 105 v-L

P .-Nr . 378/i . 22 n 65 gm beim Heiligenwald , neben der Straße und Hirjch-
wirth Joh . Georg Wurster,

Anschlag 120 Nachgebot 85 ^
4180 2770 c/L

Als Verwalter der Liegenschaft wurde Christian Steeb,  Gemeinderath
hier , bestellt und die Verkaufskommission besteht aus dem Unterzeichneten und
Schultheiß Koch hier , im Verhinderungsfälle des letzteren aber Gemeinderath
Hai er dahier.

Den 19 . Oktober 1882.
Hilfsbeamter der Vollstreckungsbehörde

Amtsnotar von Altenstaig:
Dengler.

EichenHslWerkMs.
Am Dienstag den 7. November

kommen im Herrenberger Stadtwald
aus den Abtheilungen Roßhau , Neuer
Garten und Eichwald zum Verkauf:

950 Stück eichene Stangen und
Baumstützen , 4— 9 m lang u.
7— 11 om unten stark;

120 Stück eichene Raitelstangen , 5
bis 12 m lang und 12— 20
em mittl . Durchmesser;

70 Stück Bau - und Wagnereichle,
4— 10 m lang und 21 — 40 om
mittl . Durchmesser.

Zusammenkunft Morgens ' /s9 Uhr
beim Steighäusle.

Liebhaber werden sreundl . eingeladeu.
Waldmeisteramt.

G ü l t l i n g e n.

520 Mark
, Pfleggeld

sind bis Martini zum Ausleihen parat
bei_ Christian Roller.

G ü l t l i n g e n.
Auf der hiesigen Oelmühl wird jede«

Montag für Kunden

Oel geschlagen.
W i l d b e r g.

Wkin-Verkauf.
2 Eimer rothen reinen Unterländer-

Wein hat billig zu verkaufen
Jakob Deines.

/ Nottenburg.

Marktstandplätze-
Ver- achtung.

Die Marktstand-
plütze von den ge¬
deckte« Ständen
werden am

Samstag den
_ _ _ 4 . Novbr . d. I .,

Nachmittags 3 Uhr,
und die von den ungedeckte « am

Montag den 6. November,
Morgens 9 Uhr,

gegen sofortige Vorauszahlung auf
weitere 3 Jahre im öffentlichen Auf¬
streich verpachtet.

Den 30 . Oktober 1882.
Stadtpslege.
Steiner.

Nagold.

Pferd zu verkaufen.
Ein 6jähriger Braun-

Wallach , 16 Faust groß,
guter Einspänner , ist'
zu verkaufen.

Näheres bei
Hufschmid N . Theurer.

Bei Obigem ist stets

sehr gutes Hussett
zu haben.

Einen
Nagold.

Uostamentofen
im Zimmer heizbar , hat billig zu ver¬
kaufen

Wittwe Zaiser.

Erwiderung.
Die Erklärung der Spinnerei Schretzheim , daß alle Spinnereien,

welche den Schneller von 1228 Meter liefern , um ^ Pfg . theurer
seien als Schretzheim , ist mir gegenüber unrichtig , da ich außer
beiden Bahufrachten auch die Botenfrachten und alle Unkosten übernehme . .

^ so daß meine Kunden außer dem Spinnlohn von 12 Pfg . für den
fv Schneller von 1228 Meter „ keinerlei Crtra -Kerechnnngen " zu
o) bezahlen haben.
A Dieß zur Richtigstellung.

Willi . 6ul . Uiill8ttzr,
U Flachs -» Hanf - L Abmergfpinnerei,

Baiersbronn — FreudenstM.
CSSSSSSSSSSSSSWSSSSSSSSSSS^

Danksagung.
Die überaus große und aufrichtige Theilnahme , die sich aus Nah und

Fern an dem Grabe unseres durch den Sturz von einer Tanne verunglückten,
theuren Neffen

Christian Kübler, Küfer,
von Bösingen, OA. Ungold,

zur Linderung unseres großen Schmerzes kundgab , verpflichtet uns zur innig¬
sten Danksagung und zu dem Wunsche , Gott möge alle unsere lieben Freunde
vor solch erschütternder Heimsuchung bewahren.

Unserem lieben Sohne aber rufen wir tief bewegt nach:
Ein frühes Grab dich traulich deckt, Schlaf sanft im kühlen Erdenschoß,
Bis Jesus auch dich auferweckt,
Du guter Sohn , der Eltern Glück!
Doch , jammernd Herz , o halt dich still!
Die Frucht , die hier vom Baume fiel
War reif , drum nahm sie Gott zurück!

Diesen Nachruf widmet die trauernde Tante
Magdalena Kübler

mit ihren Söhnen Georg Kübler in Heslach,
Carl Kübler in Amerika.

Und wachs in jenen Himmeln groß!
Die schönste Thrän ist dir geweiht!
Wir harren , bis die Stunde schlägt,
Die uns zu dir hinüberträgt;
Dann sei gegrüßt in Ewigkeit!

KoAOk's lÄont Ofon

LIs Lsisoks ^ liefert äsr kstsvt Soxevelloken msdr als zeäer Lväere xsvröUQlieUe
Regnlirokov u . stellt er slok im kreis dei bester LlssuquüIIILt kaum Köder «1s Heäer
LQäsro äloser Xrt.

De ! otvelgsm volle suui »irk äie Ssrsuk gegossene kirm » : „ IV. Lrvst Ress
A 8vlu ». AvnkoD »m»g8d »ttO " nnä Sie Lereioknnng „ Ltsxer ' s kstevt " »vkten.

2rl in sllSQ grösseren LlseukLväluvgsn unä beim Lrünäer

c-. >

Wv6r83!-6stmli-LÜU8t6!!-Loildo»8
»I » ktz VM n . h . A « r L Hw in

Zn haben bei Herrn C . D . Keeri , Chr . K « rghardt , C . Malz in
Altenstaig , I . Härtner in Cbhanfen , Wilh . Midman « in Unter-
tettinge « , Otto Jüdler in Mildberg . (II. 72200).



Pferde- und Fuhr-
geschirr-Berkauf.

Ich bin Willens , mein Fuhrwerk
aufzugeben und verkaufe deßhalb am

Dienstag den 7. November,
Nachmittags 1 Uhr,

2 Pferde , fehlerfrei , 8
Jahre alt , 2 Wägen mit
eisernen Achsen, 1 Pflug,
1 Egge und verschiedenes Fuhr - und
Bauerngeschirr , wozu ich Liebhaber
einlade.

Friedrich Rühm , Jak . Sohn.
Nagold . "

' ^ Nächsten Dienstag
den 7. November,

R Mittags 12 Uhr,
^verkauft 8 Stück

_ ^ halbcngl . schöne

Milchschlveink
Küfer Koch.

-WW
R o h r d o r s.

j 8 Stück schöne

MWimine
Avcrkauft Donnerstag

den 9 . November
I . Bübler.

N a g o l d.
Mehrere Wagen guten

Stalldünger
hat zu verkaufen

Klein  z . Hir ' ch.
E m minge n.

Ein Dienstmädchen
wird auf Mariini gesucht von

Frau Schulledrer Schweizer

tz' iu nrxtUcher Bericht  üb» b--
cmpfehlcnswerthe Heilmittel wird

'V an Kranke , welche sich vor Geldaus-
^ gaben für unnütze Mixturen schützen

wollen , gratis und franco versandt von
Richter s Verlags -Anstalt in Leipzig . Man

l gebe seine Adresse gefl . per Postkarte an.

Maschinen
für Hand - und Göpelbetrieb,

neuester Eonstrnktio«, deutsches Keichspateut.
Göpel , Dreschmaschinen, Rüben¬
schneider, Güllenpmnpcn u. s. m.

empfiehlt unter Garantie und Probezeit

liileok. WerlistäNe.

Aum SpinrrboHn DI U

N von 9 Aftnnigc ^
Z statt seither 12 Pfg ., also ^ billiger als die meisten ande-

reu Lohnspinnereien , liefert garantirt allerbeste Garne die z ^ '
größte und renommirteste

Lohn - , Flachs - , Hanf - u.
Abwerg -Kpinrrerer

Ehrendiplom

N agol  d.

Selbstgemachte Kölsche,
Bcttbarchcnt, Zeugle,

Hosenstoffe
empfiehlt ausnahmsweise billigst

Chr . Müller,  Zeuglesweber.
Schöne flaumige Dettfedcr » billigst

bei Obigem.

Losungsbüchlein
fürs Jahr 1883

bei Buchbinder Wolf.
Nagold.

Aus ZWimh zu mmiktcu.
In Mute der Stadt ist auf Licht¬

meß eine schöne Wohnung mit 4 Zim¬
mern , Küche, Keller und Bühneplatz zu
vermieten.

Näheres durch die Redaktion.
N a g v l d.

Es werden noch einige Mädchen zum
Lernen von

«Nil Kir'iLttlllcht«
angenommen.

Louise Holländer.

-

Asti «» Minzen »P.
Die Bahn -Fracht ist her und retour frei . Die Mrb-

lah » e sind 2 bis 3 Pfennig billiger als früher.
Jeder Lohn - Sack  kommt hiedurch 2 — 5 Mark im

Spinn - und Weblohn billiger . Es wird außerdem jedem
werthen Kunden 1 KcrndtucH zum halben Preise von 40
bis ca. 80 Pfg . — falls es beim Herrn Agenten nicht ab¬
bestellt wird , beigefügt.

Zur Besorgung empfehlen sich die Herren Agenten:
Helnr . Müller in Uagsld.

I . Bihler in Wnlddorf . Th . Rall in Sulz.
Jakob Walz , Wildberg . Carl Wolf , Herrenberg.

Wagnermeister , Gültlingen . Carl Müller , Mötzingen.

L)

Ernst,
David Brenner , Ebhausen. C . D . Beeris Wwe , Handlung.

Altenstaig.

Nagold.

Egenhausen.

Empfehlung.
Hiermit erlaube ich mir , meine Fabrikate ist allen Sorten Uech»

Wagenfett und Maschine » sch«iier » ten > garantirt gute Waare , in em¬
pfehlende Erinnerung zu bringen und bemerke, daß ich in diesen Artikeln jeder¬
zeit alle Aufträgx prompt erledigen kann.

,7 . Boliaidle.

Mech. Lcinenspinnerei und Weberei
i» NemminStzii ( Ladern)

verarbeitet fortwährend ^

klsek8 , ösvs imä
zu Garn , Leinwand , Tischzeug Le Gebilden

in vorzüglichen Qualitäten zu den billigsten Löhnen.
Nähere Auskunft ertheilt und besorgt Sendungen an obige Spinnerei:

Herr I . F . Gntbttl » in Mttdllad.

U n t e r s ch w a n d o r f.

Hochzeits-Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns , Ver¬

wandte , Freunde und Bekannte auf
Donnerstag « nd Freitag de « 9 . « nd 10 . Uonemder

A in das Gasthaus zum Löwen hier
/X freundlichst einzuladen.

^ .soll . Nust , Müller,
Kutlirn ' iiie Ku 088 ,

^ Tochter des Gottl . Nuoß von Schietingen.

Eine ältere kräftige Dienstmagd kann
sogleich oder bis Martini eintreten bei

Famulus Göhner,
Seminar.

Ulsck Vorscbrilt äs» Universikäts-Proke»'
" sor » vr . Usrloss , Kgl. Lsk. « cfratk
in kan» xsksrtixts

StoUvsrvd 'svIl»
Lrnst -Londons,

reit 4k>lskeen dsverikei, osbmsu unter »Ueu
äbuliobsu Hsssiiüttsln äsu srstsu Luux «in.

Kegen Küsten unä keiserkeit gibt es
nickt» kessere ».

Vorrätbix ä 50 ? k. !u vsrsiexeltsu kae^ eten
in äsu meisten xnten dloloniLlvaaren -, Orv-
xnsu -Oesvkiltten nnä Oonäitoreisn sovie
^ .potkelreu, äurvk Ospstseluläer kenntlieb.

Schreibhefte
in allen Liniaturen , mit gutem Papier,
halten wir stets vorräthig und können
auch Wiederverkäufen ! noch lohnende
Preise stellen.

G . W . Z aiser ' sche Buchh.

Ebhausen.
Von dem preisgekrönten

Gesundheitskaffee,
genau nach Vorschrift des Herrn
Sanitätsraths Or . msä . Arthur Lutze,
aus der Fabrik von Louis Witti g L Cie.

in Cöthen,
ist mir der Verkauf für hiesige Gegend
übertragen worden und empfehle ich
solchen als wirklich vorzüglich für Kranke
und solche , welche durch den Bohnen¬
kaffee aufgeregt werden.

I . Sp ieß.

Fr « cht - Vreis - :
Altenstaig , den 1. November 1882.

4il 4 4
Neuer Dinkel . . . — — 8 — — —

Haber. 8 —- 7 65 5 70
Gerste. — — S 50 — —

Bohnen. — — 10 50 — —

Walzen. — — 12 50 — —

Roggen. 11 50 11 36 ii —

Änscn -Gerste . . . — — S — — —

Welschkorn. . . . — — 10 — — —

Nagold.
Standesamtliche Anzeigen

vom Monat Oktober 1882.
Geboren r

1. Oktbr . Oskar , S . d. H . Edmund Heß,

1.
Amtsrichters.
Ernst Gustav , S . d. Christian Zim¬

3.
mer « ann , Schlossers.
Gottfried Adolf , Sohn des Gustav

5.
Schill , Ockonoms.
Bertha , T . d. Jakob Beer siecher,

5.
Wa gners.
Catharine , T . d. Jakob Gauß,

6.
Schuhmachers.
Georg Wilhelm , S . d. Joh . Bren¬

8.
ner , Schuhmachers.
Marie Catharine , T . d. Andreas

8.
Raas , Tuchmachers.
Anna , T . d. Johannes Walz,

9.
Schuhmachers.
Lina Christiane , T . d. Anna Maria

12.
Rentschler , ledig.
Ernst Richardt , S . d. Friedrich

13.
Rähle , Bandwebers.
Albertine Marie , T . d. Sebastian

21.
Fuchs , Steinguthändlers.
Marie Louise , T . d. Christian Hör¬

24.
mann , Pflasterers.
Christiane Marie , T . d. Christian

24.
Walz , Zengleswebers.
Carl Hermann , Sohn des Gottlob

30.
Schweikle , Bäckers.
Christiane Emma Catharine , T . d.

31.
Albert Keinath , Eiscnbahnbeamten.
Carl Wilhelm , S . d. Ernst August
Hegelc , Oberlehrers.

Getraut wurde » r
Oktober Christian Gottlieb Haug , Unter¬

lehrer , mit Pauline Marie Ma¬
thilde Schairer.

Berantivoruiqer Redakteur : Sleinw andel in Nagold . — Druck und Verlag der B . W . Zaiser ' schen Buchhandlung in Aazo td.
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